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Grosser Sieg in den Karpaiben.
WTB. Großes Hauptquartier,B Mai, vorm. (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ju Flandern gnstcn wir gestern nvidbftlich von Ipern beiderseits der Straße Poel-Chapellc-Ipern mit Ersol, an nnd

«ahmen wc^ ^ ""^ «wMWMicĥ Millcnsprcngnngen erhebliche» Schaden an der feindlichen Stellung
mischen Souain und Perthes an.

Zwilchen Maas»nd Mosel fanden gestern nur ArlilleriMmpsc statt.
AmS-rtmannsweilerkops machten die Franzosen heute Rächt vergebliche Angriffsversuche gegen unsere Grpselstellung.
Ein iraaMchcs Flugzeug landete gestern bei Handlingen westlich Saargcmünd. Die beiden Insassen wurden

gesaugcn »cnommen Ein dcn.sches Flngzcuggesqwader griss gestem die Lnslschiffhallc und den Bahnhos Epiaal anschrmend
Mt gutem Ersolg au. O - stlicher Kriegsschauplatz.

Aus der weiteren Verfolgung der ans Riga stüchtcnden Rüsten erbeuteten wir gestern4 Geschütze, 4 Maschinengewehre
and machten südlich Milan 1400 Grsangenc, sodaß die Gesamtzahl der Gefangenen ans 3200 gestiegen ist.

Rulliilbe Anaristc südwestlich vonK-twarja mitzglücktcn unter starken Verlusten sür den Gegner. Die Rüsten wurden
iibei Sresrnva Müügkworscn und ließen 330 Gcsaugcae in unserer Hand. Auch nordüstlich von Skierniewicze zogen sich die
Rollen eine schwere Niederlage zu, wobei sic neben einer großen Anzahl an Toten 1000 Gefangene verloren.
m m  Südöstlicher Kriegsschauplatz.

cvm Beisein des Oberbefehlshabers Feldmarschall Erzherzog Friedrich nnd unter der Führung des Genei-l-bersten von
M-lkcnlcu haben die verbündeten Truppen gestern nach erbitterten Kümpseu die ganze rustische Front in Westgalizieu nahe der
ima-lilchen Grenzc bis zur Mündung des Dunajcc in die Weichsel an zahlreichen Stellen durchgestoßen nnd überall einge-
rüü DiMiäm Teile des Feindes, die emkamn.cn konnten, sind im schleunigsten Rückzüge nach Osten, sosorl oersolgt von

de» verbündeten Truppen. Die Trophäen der Srcgcs lasten sich noch nicht annähernd ^ Etnng.
WTB. Großes Hauptquartier, 2. 'JJtai, vorm•

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern suchte der Gegner nach sehr starker
Artillerie-Vorbereitung wiederum gegen unsere neuen
Stellungen nordöstlich von Ypern anzurennen und
zwar griffen die Franzosen zwischen Kanal und Straße
Ypern-St . Julien energisch, die Engländer östlich
davon matt an. Die Bemühungen waren namentlich
infolge unseres sehr wirksamen Flanken- und Rücken-
seuerS aus Gegend von Broodseinde und Veldhoek
gänzlich erfolglos. 3 Maschinengewehre blieben in
unserer Hand.

In den Argonnen machten unserer Angriffe nörd¬
lich von Le Four de Paris gute Fortschritte. Trotz
heftiger Gegenwehr verloren die Franzosen
mehrere Gräben und 156 Gesäugen e.

Zwischen Maas und Mosel kam es nur im Pne.
sterwalde zu heftigen Kämpfen, wo die Franzosen
mehreremale in großen Massen angriffen. Wir schlugen
diese Angriffe, die stellenweise bis in unsere Gräben
gelangten, unter starken Verlusten für den Feind ab
und machten 30 Gefangene.

Gestern wurden wiederum zwei feindliche Flug¬
zeuge außer Gefecht gesetzt. Eines wurde bei Reim»
zusammengeschossen, das andere nordwestlich von Ver¬
dun aus einem Geschwader heraus zur Landung
gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Operationen im nordwestlichen Rußland

machten gute Fortschritte. Bei Szawle wurden wei¬
tere 400 Russen gefangen genommen. In der Ver¬
folgung der flüchtenden Russen erreichten deutsche
Spitzen die Gegend südöstlich von Mitau.

Rufflsche Angriffe in Gegend Kalwarja wurden
unter starken Verlusten für den Feind abgeschlagen.
300 Gefangene blieben in unserer Hand.

Gtzrrst- Heeresleitung

Ein neuer öfterr.-ung. «nd
deutscher Sieg.

8000  Rnssen gefangen.
WTB. Wien, 3. Mai, nachmittags. (Nichtamtl.)

Amtlich wird verlautbart: 3. Mai, mittags. Ver¬
einte österreichisch-ungarische und deutsche Kräfte haben
gestern den Feind in seine seit Monaten hergerichtete

und besetzte Stellung in Westgalizien angegriffen,
haben ihn auf der ganzen Front Malastow-Gorlice-
Gromnik und nördlich davon geworfen und ihm schwere
Verluste zugefügt.

Ueber 8000 Gefangene
gemacht und Geschütze und Maschinengewehre in bis¬
her noch nicht festgestellter Zahl erbeutet. Gleichzeitig
erzwangen unsere Truppen den Uebergang über den
unteren Dunajec.

An der Karpathenfront und in den Beskiden ist
die Lage unverändert.

In den Waldkarpathen haben wir in neuerlichen
Kämpfen östlich Kociowa Raum gewonnen, den Feind
aus seiner Stellung geworfen, seine Gegenangriffe
blutig abgeschlagen und mehrere Hundert Gefangene
gemacht, 3 Maschinengewehre erbeutet, auch nördlich
Osmalodo wurde der Feind von mehreren Höhen
zurückgeworfen und erlitt schwere Verluste. Auch dort
ist noch der Kampf im Gang.

An der ruffischen Grenze zwischen Pruth und
Dnjester nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabrS:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.



WTB. Wie», 1. Mai. Amtlich wird verlautbart:
1. Mai. In russiscb-Polen lebhaft-r Geschützkampf, der
stellenweise auch nachts andauerte. Russische SicherungS-
truppen wurden aus mehreren Stellungen vertrieben.
An der Front in Westgalizien und in den Karpathen keine
Veränderung. Gegen die von uns eroberten Seen zwischen
Orava und dem Oportale richtete der Feind auch gestern
heftige Angriffe, die abermals unter sehr groben Verlusten
für die Ruffen abgewtesen wurden. Hierbei wurden 500
Mann gefangen. In Südgalizten und in der Bukowina
zeitweise Artilleriekampf. Südlich Zaleszczyckt schoß eine
unserer Batterien ein russisches Munstionsmagazin in
Brand. Am südlichen Kriegsschauplatz außer vereinzeltem
Geschützfeuer entlang der Grenze während der letzten Zeit
keine Ereignisse von Bedeutung. Ochlch Trebinje wurden
montenegrinische Kräfte, die sich zu weit vorgewagt, durch
unser Artilleriefeuer zerstreut, ihre Unterkunft zerstört.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS:
v. H ö f er, Feldmarschalleutnant.

vier engl, una franz. Bataillone vernichtet.
TU. Athen , 1. Mai. Aus Mytilene wird gedrahtet,

daß vier englische und französische Bataillone, denen der
Rückzug von den türkischen Truppen verlegt wurde, die
Uebergabe verweigerten und vernichtet wurden.

Die Besehiessung DfinKircbens.
Amsterdam , 1. Mai. (Ctr. Frkf.) Die rätselhafte

und überraschende Beschießung Dünkirchens beschäftigt hier
sehr die öffentliche Meinung, zumal da bis jetzt die fran¬
zösischen und englischen Berichte sich wide-sprechen. Rach
dem Bericht der englichen Admiralität soll, wie bereits ge¬
meldet wurde, die deutsche Artilleriestellung durch Flug-
Maschinen festgestellt worden sein. Die holländischen Blät¬
ter ziehen daraus den Schluß, daß also die Beschießung
vom Lande aus erfolgt fei. Das „Nleuws van den Dag"
sagte: Soweit bekannt, befindet sich der nächstgelegene
Punkt der deutschen Front bei Nieuporl oder bei Dix-
muiden, und das ist noch immer ungefähr 30 Kilometer
von dieser Festung entfernt. Wenn also von dort aus
Dünkirchen beschossen worden ist, dann müssen die Deutschen
nähergerückl sein, «aS jedoch unwahrscheinlich ist oder sie
müssen mit Geschützen arbeiten, die noch zweimal so weit
schießen wie die „dicke Berta."

Bombardement von viinkirchen.
TU. Rotterdam , 2. Mai. „Daily News" meldet

auS Nord-Frankreich: Am Donnerstag Morgen eröffneten
die Deutschen ein schweres Bombardement gegen Dürkirchen
wobei mehr als 60 Granaten von 30V- cm. Kaliber in
die Stadt geworfen wurden. Die ersten in die
Stadt fallenden Geschosse riefen da'elbst die größte
Bestürzung hervor, da sich niemand erklären konnte, woher
sie kamen. Die Bevölkerung flüchtete schleunigst in die
Keller, um sich vor den Geschossen in Sicherheit zu brin¬
gen. Eine Granate traf die Kaserne und zerstörte das
Dach. Ueberhaupt wurde durch die Bomben großer Scha¬
den angerichtet. 150 Personen wurden getötet oder ver¬
wundet. Gestern Morgen trafen nicht weniger als 2000
Flüchtlinge aus Dünkirchen in Calais ein, denen bald noch
weitere folgten.

TU. Haag , 2. Mai. Ein holländisches Preffe-Bureau
meldet aus Dünkirchen: Die Beschießung der Festung
Dünkirchen dauerte nahezu eine halbe Stunde. Ueber 40
Häuser sind vernichtet und etwa 380 Häuser mehr oder
weniger stark beschädigt worden. Angeblich sind 38 cm.
Geschosse aus die Stadt geworfen worden. Besonders
stark gelitten haben die Hasenanlagen und einige Lager¬
häuser. Die amtlichen Angaben der Zah von Toten (22)
und Verwundeten(50) bleiben hinter der Wirklichkeit zu¬
rück. Unter den Trümmern der zerschossenen Häuser
werden noch fortgesetzt Tote hervorgezogen. Die Zahl
der Verwundeten übersteigt stchellich 450.

TU. Zürich, 1. Mai. Der englische General Gough
wurde, wie den „Neuen Züricher Nachrichtm" aus London
gemeldet wird, nachträglich geadelt. Der General fiel bei
Neuw Chapelle. als er eine Kavallerie-Attacke anführte.
Er wurde zum Angriff bcoiderr, als der Kommandierende
General des 4. Armee-Korps die Kavallerie nicht mehr
Vorgehen lassen wollte.

vie Zivilbevölkerung räumt Vpem una poperinghe.
TU. Rotterdam , 2. Mai. „Viligtüme Steele" mel-

det, daß die schwer bombardierten Orte Apern und Po-
peringhe nunmehr von der Zivilbevölkerung gänzlich ge-
räumt wurde. Der Auszug der Bevölkerung unter Granat-
Hagel sei überaus schwierig und gefährlich gewesen. Es
sei zu bedauern, daß beide Orte nicht schon längst für
die Zivilbevölkerunggesperrt wurden. Das Blatt meint
aber, die militärischen Behörden treffe keine Schuld.

TU. Paris , 1. Mai. Die „Agence Havas" meldet:
Nachrichten über die Bombardierung von Dünkirchen er¬
geben, daß der Feind auf die Stadt 38 cm Granaten
abgeschoffen hat. Während der Beschießung konnten
englische und französische Wasserflugzeuge bei ihren Auf-
klärungSflügen kein feindliches Schiff auf der Höhe von
Dünkirchen entdecken. Ein deutsches Geschwader von 10
leichten Panzerschiffen befanden sich vor Ostende. Die auf
Dünkirchen geschleuderten Geschosse stammten aus Ge¬
schützen aus den deutschen Linien.

ver russische Gesandte bat Italien verlassen.
TU. Mailand . 2. Mai. Der bisherige russische Ge¬

sandte in Rom, Baron Krupenski, verließ vorgestern von
Brindisi an Bord des Dampfers Milano Italien . Er
begibt sich über Dedeagatsch nach Petersburg.

Lur italieniscb österreicbiscben Lage.
TU. Zürich, 2. Mat. Die klerikale„Jialia " bemerkt

zu den Verhandlungen zwischen Italien uud Oesterreich-
Ungarn: Der österreichische Botschafter, Baron Maochio.
sah sich veranlaßt, neuerdings neue Instruktionen in Wien
einzuholen. Daraus erkläre sich, daß gestern und vor¬
gestern die Verhandlungen lebhafter waren als sonst. Mit
dem Dreiverband sind Unterhandlungen im Gange, von
einem wirklichen Abkommen ist aber nicht die Rede. Ein
solches werde erst getroffen werden, wenn der neue russi¬
sche Botschafter in Rom eingetroffen sei.

England verlangt Bille von Rolland.
TU. Kopenhagen , 2. Mai. „Daily Ehronicle" be-

richtet: In Hoeck van Holland traf die englische Anwei¬
sung ein, vier Rettungsboote und zwei Sanitätsboote vom
Roten Kreuz zur Abfahrt bereit zu halten. Eine nähere
Nachricht, ob es sich um eine Seeschlacht oder ein
Dampferunglück infolge eines1 Angriffes eines deutschen
Unterseebootes handelt, liegt noch nicht vor. Man glaubt
aber, daß sich in der Nähe des Nordhinder Feuerschiffes
Ereignifle zugetragen haben, die die englische Anweisung
veranlaßt haben.

vie engiisch-ttanzSsisehe flotte geschlagen.
TU. Mailand , 2. Mai.. „Unione" meldet aus Athen:

Die wenigen hier angekommenen Meldungen von den
Dardanellen bestätigen, daß die Verbündeten abermals
auf der ganzen Linie geschlagen find. Die türkischen
Jnnenforts der Dardanellen haben wieder jeden Annähe¬
rungsversuch der verbündeten Flotte unmöglich gemacht.
Die angreifenden Schiffe erhielten von den türkischen Bat¬
terien schwere Treffer. Auf Tenedos sind am Montag
zwei, am Dienstag drei beschädiget Kriegsschiffe einge¬
schleppt worden. AuS Enos wird dem„Empros" berichtet,
daß von den fünf Landungsabteilungen auf Gallippli
nur zwei noch als vorhanden festgestellt sind. Das
Schicksal der übrigen drei ist unbekannt.

Zum Seekrieg.
Ein Boepoftentrcffen in der

Nordsee.
kin englischer Lorpedojäger und ein Minensucher ge-

suniten. — Zwei deutsche Torpedoboote verloren.
WTB. Her» «. 3. Mai. Am 1. Mci nachmittags,

hat ein deutsches Unterseeboot bei dem Galopper Feuer-
schiff- en englischen TorpedobootSzerstörer„Recruit" durch
Torpedoschuß zum Sinken gebracht.

Am gleichen Tage fand in der Nähe vom Nordhinder
Feuerschiff ein Gefecht zwischen zwei deutschen Vorposten¬
booten und einigen bewaffneten englischen Ftschdampfern
statt, bei dem ein englischer Fischdampfer vernichtet wurde.
Eine Division englischer TorpedobootSzerstörergriff in
das Gefecht ein, das mit dem Verlust unserer Vorposten-
schiffe endigte. Laut Bekanntmachung der britischen Ad¬
miralität wurde der größte Teil der Besatzung gerettet.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabes der Marine:

gez. B eh n ke.
Die Arbeit unserer „lI"-Bootc.

Ein russischer KoblendampTer torpediert.
WTB. Kondor», 1. Mai Ein russischer Dampfer mit

einer Steinkohlenladung soll durch ein deutsches Untersee¬
boot torpediert worden sein. Die Besatzung wurde gerettet
und nach der Insel Valenzia gebracht.

WTB. Kondo«. 2. Mai. Reuter meldet: Ein deut-
sches Unterseeboot hat den Dampfer „Edalo" (45,000
Tonnen), von Süd-Amerika unterwegs, torpediert. Die
Besatzung wurde auf den Scilly-Jnseln gelandet,

ven Verfolgern entkommen.
Amsterdam, 4. Mai. (Priv.-Tel., Ztr. Bln.) Reuter

meldet auS London: Nach einer längeren Jagd glückte es
dem deutschen Unterseeboot, daS den Dampfer„Lily Dale"
torpediert hatte, einer" verfolgenden Patrouille zu ent¬
kommen, die auf das Unterseeboot gefeuert hatte.

Vas englische Kanonenboot„Columbia" torpediert.
* Kondor», 3. Mai. (Ktr. Bln. , Nach einem Reuter-

telegramm ist daS englische Kanonenboot„Columbia"
von einem deutschen Unterseeboot torpediert und nahe
dem Leuchtschiff Nordhinder gesunken. 70 Mann der
Besatzung sind ertrunken, obwohl ein norwegischer Dampfer
zu Hilfe eilte. DaS Unterseeboot wird von englischen
Torpedojägern verfolgt.

Der Kamps an de« Dardanellen.
»er Bericht des türkischen Hauptquartiers.

WTB. Konstarrtinopet » 4. Mat, 7.55 Uhr abends.
DaS Hauptquartier teilt mit : Der linke feindliche Flügel,
der durch unsere wiederholten Angriffe auS ihren Stel¬
lungen bei Kaba Tepe nach Norden in der Richtung auf
Art Burnu zurückgeworfen wurde, versuchte gestern vorzu¬
marschieren, um sich dem wirksamen Feuer unserer Ar¬
tillerie zu entziehen, wurde aber durch einen Bajoneltsturm
von neuem in seine alten Stellungen am Ufer getrieben.
Bet dieser Gelegenheit erbeuteten wir zwei Maschinenge¬
wehre mit sämtlichem Material und der Munition. Der
Feind, der bei Sedd ül Bahr an geschützten Uferstellen
gelandet war und sich geschützt hatte aufstellen können,
befindet sich gegenwärtig infolge des FeuerS uuserer Bat¬
terien in einer unhaltbaren Lage. Die feindlichen Schiffe,
die durch daS Feuer ihrer schweren Artillerie ihre Slreit-
kräfte an Land schützen mußten, haben keine Aktion gegen
die Meerenge unternommen.

DaS australisch-englische Unterseeboot„AE 2" wurde
von unseren Kriegsschiffen vor einigen Tagen zum Sinken
gebracht, als eS in das Marmarameer einzudringen versuchte.
Die Besatzung, auS drei Offizieren und 29 Soldaten be¬
stehend, wurde gefangen genommen.

Cin feindlicher Hydroplan, der den Golf von Alexan-
driette überflog, wurde durch unser Feuer beschädigt und
fiel ins Meer. Die Trümmer wurden von einem in die¬
sen Gewässern fahrenden Kreuzer ausgenommen.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts Wichtiges
zu melden.

Konstarrtirrsprl, 1. Mai. (Ctr. Frkft.) Die engl.
Unterseebootsflotte ist von einem neuen Mißgeschick betroffen
worden. DaS englisch-australische Unterseeboot „A E . 2"
wurde beim Versuch, die Dardanellen zu durchbrechen,
durch einen türkischen Torpedoangrtff zum Sinken gebracht.
Die gesamte Besatzung, bestehend auS 3 Offizieren und
29 Mann, wurde gerettet und gefangen genommen. Sie
kam heute in Stambul an.

China und Japan.
TU. Kondor», 1. Mai. Nach einer Pekinger Meldung

überreichte der japanische Botschafter in Peking der chine.
fischen Regierung eine Note worin es heißt: Japan würde,
wenn seine an China gestellten Forderungen angenommen
sein würden, die Frage der Rückgabe KiautschauS an China
in Erwägung ziehen, stelle jedoch die Bedingung, daß
Tsingtau mit den japanischen Ntederlaffungen alS Vertrags.
Häfen bestimmt werde. Außerdem würde Japan die Eisen,
bahn, die Zollämter und die Post in seine Verwaltung
nehmen und auch die Regierungs-Gebäude behalten.

WIt «. »mW Rilhrilhiei.
ver neue, grosse Sieg.

-f GltviUe, 3. Mai. Nach langer Zeit ertönten
heute abend wieder einmal die Siegesglocken. Bereits
mittags verbreitete sich hier die Kunde von einem großen
Steg in den Karpathen, bei welchem über 400 000 Ruffen
gefangen fein sollten. Von allen Seiten wurden wir tele¬
fonisch angerufen, ob sich diese Gerüchte bestätigten. Leider
mußten wir auf alle diese Anfragen nur die Antwort ge¬
ben, daß amtlich hiervon noch nichts bekannt gegeben fei.
Erft ziemlich spät, kurz vor 4 Uhr traf der amtliche
Tagesbericht ein, der denn auch in schlichten Worten ohne
Angabe irgendwelcher Zahl einen großen Sieg, und, wie
man aus dem letzten Absatz des Berichts herauslesen
kann, vielleicht den bisher größten Sieg verkündete. Aller,
dings war das Publikum über daS Fehlen irgendwelcher
Angabe in Zahlen etwas enttäuscht und scheint dadurch
die volle Größe des Sieges nicht ganz zu ermessen, was
sich auch in dem nur spärlichen Beflaggen der Häuser
kennzeichnete. Daß wir einen großen Sieg, und, wie be-
reitS erwähnt, den bisher vielleicht größten zu verzeichnen
haben, ist nicht nur auS dem Tagesbericht heraus zu le.
sen sondern geht auch schon daraus hervor, daß die Ber.
liner Behörden bereits in den ersten Vormittagsstunden
vom Hauptquartier die Meldung erhielten, auf allen öffent-
lichen Gebäuden die Flaggen aufzuziehen. Schon diese
Nachricht ließ erkennen, daß etwas Großes von unseren
braven und tapferen Truppen in Gemeinschaft mit unseren
österr.-ungar. Bundesbrüdern geleistet worden ist. Die
Größe des Sieges läßt sich nach den Angaben der Obersten
Heeresleitung bis jetzt noch gar nicht übersehen, da der
Feind in wilder Flucht sich befindet. Das können wir
aber jedenfalls heute schon sagen, daß dieser große Sieg
ein entscheidender und vernichtender Schlag für die ruffische
Armee sein wird und uns dem Ende des KrteSeS ein be¬
deutendes Stück näher gebracht hat. Ein donnerndes
Hurrah unseren siegreichen und tapferen Truppen im Osten.

00 GttviUe, 3. Mai 1915.
Stadlverordrreterr-Sitznng

Anwesend unter dem Vorsitze des Herrn stellvertr.
Stavtverordneten-VorsteherS Jean Bott  folgende Mit¬
glieder des Kollegiums: Hch. Arnold.  I . B. B u r ck.
Jos. Ems,  Jean I f f l a n d, Carl I p p el, Wilhelm
Kels,  Math . Krebs.  Gg . Jos. Krem  er, Jean
Müller.  Wilhelm O ss en stei n , Max Schuster,
Nikl. Schwank.

Entschuldigt war Herr Peter K o pp. Als Schrift-
führer waltete Herr SladlsekretärKl a t t e seines Amtes.

Seitens des Magistrats war Herr Bürgermeister Or.
Keutner  anwesend.

Herr Bott  eröffnete die Sitzung und teilte mit, daß
vom Magistrat für daS laufende Stcuerjahr 150 Prozent
Gemeindesteuer vorgeschlagen seien. Da die Vorberatung
dieser Frage der Finanzkommission überwiesen war, ersuchte
er dieselbe um Berichterstattung.

Herr Sladtv. Ems berichtete namens der Kommtffion
und teilte mit. daß dieselbe sich eingehend mit dem Etat
beschäftigt habe. Betreffs des in unserem Blatte enthal¬
tenen,Eingesandts über die fällige Zahlung der Zinsen der
„Rausch" erklärte Redner, daß die rückständig gewesenen
Zinsen durch ein Abkommen zwischen Herrn Raky und
der Stadt Eltville in eine Hypothek umgewandelt worden
sind; nach diesem Abkommen betragen die zu zahlenden
Zinsen nur noch 11,000 Mark. Es sind wohl von Herrn
Kels  soviel Vorschläge zum Sparen gemacht worden,
aber wenn man diese alle berücksichtigen wolle, dann
bliebe ja überhaupt lein Geld mehr für irgendeinen anderen
Zweck übrig. Der im Etat angegebene Betrag von
15 000 Mk. für Pflasterung der Lehruraße sowie 10,000
Mk. für die Hauptstraße soll gespart werden. Redner
macht den Vorschlag, daß der Fond von 16,000 Mk. für
Straßenpflasterung bestehen bleibt mit der Berechtigung,
daß nicht ber Magistrat sondern das Stadtverordneten-
Kollegium über diesen Betrag nach Belieben verfügen
kann. Mit Rücksicht auf die vielen steuerzahlenden Bürger,
welche im Felde stehen, dürfte mit einem erheblichen
Steueraussall. aller Wahrscheinlichkeit nach mit einem Drittel
der bisherigen Sleuersumme zu rechnen sein. Die Extra¬
ausgaben durch den Krieg sind mit 1000 Mk. pro Monat
sicher nicht zu hoch gegriffen; in den bisherigen9 Krieg?'
monaten macht das ebenfalls schon 9000 Mk. aus. Mit
Rücksicht auf diese Ausgaben empfehle er die Annahme
des Magistratsantrages, ISO Proz. Gemeindesteuer zu
erheben. Die Kommission habe diesen Antrag ebenfalls
einstimmig angenommen.

Herr Stadlv. Gg. Jof . Kr em er tritt ebenfalls für
den MagistratSantrag ein und empfiehlt die Erhebung vou
150 Proz. Gemeindesteuer, desgleichen schloß sich auch
Herr Bott  seinem Vorredner an.

Herr Stadtv. I ppel erklärt, daß er der Finanz'



«ninWon nicht angehört, sonst hätte er sich vielleicht
belehren lasten, aber so kann ich. bemerkte Redner, mich

,ckt der Ansicht der Herren KommistlonSmttglicder anschlie-
{”« Mit den 16,000 Mk. könne man schon einen großen Teil
? S Steuerausfalles decken. Ein Drittel der Steuer ent-
nflt  keinesfalls durch den Steuerausfall . Er schätzte den
«anren Ausfall auf höchstens 5000 Mk. von denjenigen,
ft“ im Felde stehen resp. eingezogen sind, er könne nicht
klauben, daß der Ausfall ein Drittel der Steuer aus»
lui&t.  Wie dem aber auch sei, keinesfalls könne man
mit einem Mal von 100 auf 150 Proz. gehen; mit
Rücksicht aus die kritische Zeit könne er unter keinen
Umständen eine solche Erhöhung empfehlen. Vielleicht
bekomme« wir bald einen günstigen Frieden und dann
Ladern sich auch die Zeiten. Bei sparsamer Verwaltung,
sp betonte der Redner, komme man nach seiner Ansicht
mit 125 Proz. auS, auch wenn ein kleines Defizit eintreten
sollte. Redner glaubt nicht, daß es so schlimm ist, wie
die Kommistion eS ansteht. Er meint, es wäre bester,
wenn man seinen Vorschlag annehmen würde und nicht
mit einem Male auf einen so hohen Prozentsatz geht.
sSehr richtig.)

Herr Stadtv. EmS gibt nochmals seiner Ansicht
dahin Ausdruck, daß er nicht glaube, daß wir unter
150  Prozent bestehen können. Außerdem, wenn in
diesem Jahre wirklich etwas übrig bleiben sollte,
konnte man im nächsten Jahre ja wieder auf 100 Proz.
zurückgehen, dann würde auch wieder der Zuzug größer
werden, denn in diesem Jahre könnte man auf einen
solchen doch nicht rechnen.

Herr Stadtv. Kels  schließt sich den Ausführungen
dcS Herrn I p p el in vollem Umfange an ; früher hieß
'g immer, wir dürfen keinen höheren Prozentsatz nehmen
alS Wiesbaden, um von dort möglichst viele Rentner nach
hier zu ziehen und jetzt soll hier mit einem Male mehr
gehoben werden als dort. Weiter stellt Redner die Frage,
wie eS kommt, daß in Ausgabe für Herrn Bürgermeister
9r. Keu t n er 1000 Mark mehr stehen alS im vorigen
Jahre, da seines Wissens nach die Zulage doch nur 500
M. betrage, oder ob in die 1000 Mk. die 500 Mk. von
der Amtsanwaltschaft mit einbegriffen sei, um dadurch
die PenstonSsumme höher zu stellen; in diesem Falle
würden dann die letzgenannten 500 Mk. in Einnahme
fehlen. Nach seiner Ansicht sei doch nur eine Gehaltszu¬
lage von 500 Mk. bewilligt worden.

Herr Bürgermeister vr . Keu t n er erwidert darauf,
daß seine Zulage im vorigen Jahre 500 Mk. und auch
in diesem Jahre 500 Mk. betrage, die 500 Mk. die er
als Amtsanwalt erhalte, seien in dieser Summe nicht
mit einbegriffen. Daß die ersten 500 Mk. im vorigen
Etat nicht enthalten waren, liege daran, daß die Gehalts¬
zulage erst im April v. Js ., also nach Fertigstellung deS
Etats, bewilligt wurde.

Ein Zwischenruf des Herrn Stadtv. Schwank,  das
Protokoll vom vorigen Jahre zu verlesen, blieb unbeachtet
oder wurde jedenfalls überhört.

Herr Stadtv. Müller  schließt sich ebenfalls den
Ausführungen des Herrn Jppel  an und spricht sich
lafür auS, daß der evtl. Fehlbetrag im nächsten Jahre
«hoben werden kann.

Herr Bürgermeister vr . Keu t n er empfahl noch¬
mals dringend die Genehmigung des Finanz-Ausschuß-
beschlufles, der ja auf Grund deS vorliegenden Zahlen¬
materials gefaßt worden ist. Er bringt in längeren Aus¬
führungen seine allererheblichsten Bedenken zum Ausdruck.
Da in diesem Jahre doch kein Zuzug erwartet werden
kann, können die 150 Proz. nicht viel schaden. Man
könne dann im nächsten Jahre wieder auf 100 Proz. zu-
rückgehen. Er bat zum Schluß nochmals dringend, die
150 Proz. zu genehmigen, da es ja voraussichtlich mit
vorübergehend sei. Die Partner des Herrn Jppel
scheinen überhaupt gegen eine Erhöhung der Steuer zu sein.

Herr Stadtv. Jppel  erklärte demgegenüber: daß
seine Partner überhaupt gegen eine Erhöhung der Steuern
seien, das ist nicht der Fall, er sowohl wie seine Partner
seien unter den gegebenen Umständen für eine Erhöhung
der Steuern, nur nicht in dem Maße, wie der Magistrat
es wünsche, nenn eine Erhöhung bis zu 150 Proz. könne
er nicht verantworten und läge auch nicht im Interesse
oer Stadt. Wenn man die 1000 Mk. für Reklame und
die andere Summe spart, kommt man ganz gut aus. Der
dann noch fehlende kleine Betrag von ca. 1000 Mk.
könnte ganz gut noch an anderen Posten gespart werden, Er
schlage nochmals vor, nur 125 Proz. zu genehmigen.

Da Herr Bürgermeister vr . Ke u t n er noch einige
intime, für die Oeffentlichkeit nicht bestimmte Mitteilungen
über verschiedene erste Steuerzahlkr zu machen wünscht,
die das Kollegium von der Notwendigkeit der 150 Proz.
überzeugen sollen, beantragt er den Ausschluß der Ocffent-
lichkett. Dem Wunsche des Antragstellers wurde stattge-
gegeben.

Die nun in geheimer Sitzung folgenden ziemlich langen
Ausführungen vermochten jedoch nicht die Mehrzahl des
Kollegiums von der Notwendigkeit der 150 Proz. zu überzeu¬
gen, denn dir ebenfalls noch unter Ausschluß der Oeffentlich¬
keit stattfindende Abstimmung ergab die Ablehnung des
Magtstralsantrages. Ein Antrag des Stadtv. Kels  auf
Abstimmung mittels Stimmzettel wurde, da ja dieO ffent-
lichkeit ausgefchlosien war, abgelehnt. Es wurde nach der
Abstimmung noch beschlossen, daß die Finanzkommisiion
nochmals zusammentreten und die einzelnen Posten, von
denen die noch fehlende Summe gestrichen werden kann,
durchzuberaten. DaS Ergebnis der Schlußberatung war
also die Annahme des Antrages Jppel . die
Steuern nur auf  185 Proz. zu erhöhen.

Bor Verlesung des Protokolls wurde die Oeffentlichkeit
ivieder hergestellt.

(Hierauf Schluß.)
. -s- « ItoilU , 4. Mai. Nicht nur unter den jungen
Kriegern unserer Stadt, sondern auch unter den älteren
befinden sich Helden, deren Mut und Tatkraft zu bewun-
bern.Fi und die sich aus dem Felde der Ehre das

s i ser n e Kr eu i0 erwerben. Bekanntlich trat Herr
Konsul Neesen,  Leutnant a. D., einer unserer geach«
besten Bürger, kurz nach Ausbruch des Krieges als Kriegs¬

freiwilliger in die Armee ein. Bereits im November
wurde der 62-jährige Kriegsfreiwillige zum Oberleutnant
befördert und jetzt erhielt dieser tapfere Vaterlandsvertei¬
diger als Anerkennung für seine Aufopferung und die
dem Väterlande geleisteten Dienste die hohe militärische
Auszeichnung, das „E i f er n e Kreuz"  2 . Klaffe. Wir
beglückwünschen diesen bejahrten Helden in seiner jugend¬
lichen Kraft, der manchem alS mustergiltigeS Vorbild in
seiner vaterländischen Begeisterung und Tatkraft dienen
kann, zu seiner Auszeichnung und rufen ihm als Aner¬
kennung ein dreifaches»Hurrah" entgegen.

4 Eltville , 4. Mai. Der Weinhandel scheint in
letzter Zeit wieder etwas lebbafter zu werden. So der-
kaufte der Rauenthaler Wtnzerverein seinen 1914er Wein
bereits per Stück zu Ji  2100. Auch zwei Winzerver¬
eine in Hallgarten haben ihre 1914er KrezenS ganz
bezw. teilweise zu 1400 bezw. 1500 JL  per Stück ver¬
kauft.

F Eltville . 4. Mai. Gar manche Vorgänge des
wirtschaftlichen Lebens, denen bisher die meisten teil¬
nahmslos gegenüberstanden, find durch die eindringliche
Sprache des Krieges unserem Verständnis so nahe gerückt
worden, daß jetzt ihre Bedeutung und Wichtigkeit von den
weitesten Kreisen des Volkes klar erkannt wird. Daher
u. a. der bewundernswerte Eifer, die Goldmünzen an die
Reichsbank abzuführen; jeder weiß eben, welche Bedeutung
die Sammlung des Goldes zur Stärkung des Goldschatzes
der Reichsbank hat. Aber auch die übrigen Zahlungs-
mittel dürfen wir nicht unnötig in Schubfächern, Geld¬
kästchen, Geldschränken ansammeln und sie dadurch dem
Verkehr entziehen. Der Scheckverkehr muß in viel grö¬
ßerem Umfange als bisher an die Stelle der Barzahlungen
treten. Die Gebühren deSP o sts checkv er kehr S sind
jetzt so niedrig, daß sich jeder, der auch nur einen mäßigen
Zahlungsverkehr hat, ein Konto beim Postscheckamte
eröffnen lassen sollte. Er denke nicht, daß eS auf seinen
geringen Zahlungsverkehr nicht ankommen; denn viele wenig
machen ein viel. Je mehr Konten, desto mehr können die
Zahlungen der Kontoinhaber untereinander durch einfache
buchmäßige Uebertragung ohne Inanspruchnahme von
Geld abaewickelt werden. Die Gebühr für eine solche
Ueberweifung beträgt— ohne Rücksicht aus die Höhe der
Summe — nur 3 Pfg.

v. Uirderwallnf , 4. Mai. Der unselige Krieg
fordert auch von den Söhnen unserer Gemeinde seine
Opfer. So starb den Heldentod fürs Vaterland der
Kriegsfreiwillige Herr stuä. etrsm. Anton Keppel,
22 Jahre alt. Dem dahingeschiedenen tapferen Vaterlands¬
verteidiger wird hier ein ehrendes Andenken bewahrt
werden. Möge er in Frieden ruhen.

4- Erbach t. Rh.. 2. Mai. Ein bedauerlicher Un¬
glücksfall ereignete sich gestern in den Abendstunden tu
dem hiesigen Orte. Die GastwirtSsrau Weimer  ent¬
fernte sich gestern auf kurze Zeit auS ihrem Wohnzimmer
und lieb eine Schublade, in welcher ein geladener Re¬
volver lag, offen. Ihr achtjähriges Söhnchen bemerkte
dies, nahm ahnungslos den Revolver und ging damit
aus die Straße um zu spielen. Beim Spielen ging der
Revolver plötzlich los und die Kugel traf das 11-jährige
Töchterchen deS Escher so unglücklich, daß daS Kind so¬
fort tot zur Erde sank.
Verantwortlicher Redakteur: Alwin Borge,  Eltville-

Letzte Älilhriihteil.
Der heutige Tagesbericht.

27, « 94 Russen gefangen.
»18. Großes Hauptquartier,

4. Mai, vorm. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern setzte» wir unsere An¬

griffe im Norden und Osten mit großem
Erfolge fort. Heute Morgen fielen Ze-
ocnkote, Zonnebckc, Westhork, der Polh-
goncval-Wald»Nonnc-Boßchen alles seit
vielen Monaten heiß umstrittene Orte,
in unsere Hand. Der abzichendc Feind
ficht unter Flankcnscucr unserer Batterien
Midlich und südlich von Wern.

In den Argonucn versuchten die Fran¬
zosen nördlich von Fort de Paris ver¬
geblich einen von uns am1. Mai er¬
oberten Graben zu nehmen.

Die Artilleriekämpsr zwischen Maas
und Mosel nahmen auch gestern ihren
Fortgang.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Zahl der in der Verfolgung ans

Mitau gefangen genommenen Rnffeo ist
aus 4000 gestiegen.

Erneute russische Angriffe südwestlich
von Kalwarja wurden abgeschlagen, ca.
170 Gefangene blieben bei uns.

Ebenso scheiterten russische Angriffe
südSstlich von Augnftov unter starken
Verlusten sür den Feind, der dort außer¬
dem an Gefangenen4 Offiziere, 1420
Mann und2 Maschinengewehre verlor.

Auch beî edwabno, nordöstlich von
Lomza wurde ein russischer Nachtaugriff
abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Offensive zwischen Waldkarpatheu

und oberer Weichsel nahmen guten Fort¬
gang. Die Beute des1. Mai belüust
sich aus 21,500 Gesungenen, 16 Geschütze,
47 Maschinengewehre, und zur Zeit
noch unübersehbares Kriegsmaterial aller
Art.

Oberste Heeresleituug.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WTB. Wien , 4 Mai , mittags . (Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart : I « trrurr Waffen¬
brüderschaft habe« Deutschlands und Orsterr-
N«g. verbündeten Truppe « einen «ene« Kieg
erfochten.

Die feit dem Rückzüge der Russen «ach ««-
fere» fiegrekche» Schlacht bei Kimanova in Mest-
galirirn haltende befestigte feindliche Front
zwischen Weichsel nnd dem Karpathrn-Haupt-
hamm mnrde in ihrer ganze« Ausdehnung er¬
obert. Die Fortsetzung der Angriffe habe« die
Ssterr. «nd deutschen Streitkräfte auch gestern
an der ganze« Front «nter de« Angerz des Ar-
meeoderkommandante« FeldmarschaU Erzherzog
Friedrich «ene Erfolge erkämpft , find n«a«f-
haltsam weiter «ach Esten vorgrdrnnge» «nd
habe« starke rnffische Kräfte erneut zum schien-
«ige« Rückzug gezwungen.

Die Sedrntnng des Gesamterfolges läßt ftch
«och nicht annähernd übersehen. Die Zahl der
bisherige« Gefangenen ist anf

über 30,000 Mann gelliegen
und nimmt Itündlidi zu.

I « den zahlreiche eroberten rnss. Stellungen
wnrde eine Unmenge Kriegsmaterial erbentet.

22 keidiütze und 64 Maidiinen-
gernekre

find bei der ersten Kente.
An alle« übrige« Fronte « ist die Kitnatio«

im Große« ««verändert.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS:

von Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Ei» Marineluftschist in
Tätigkeit.

WTB. Kerlin,  4 . Mai , mittag «. (Amtlich).
Am 8. Mai hat ei« deutsches Marinrlnftschiff
in der Nordsee ein Gefecht mit mehreren engl.
Unterseebooten gehabt. G« bewarf die Koote
mit Kombr« «nd brachte eines von ihnen xnm
Kinken. Die Unterseeboote beschossen das Luft¬
schiff mit Geschützen ohne es zu treffe». Das
Luftschiff ist wohlbehalten znrückgekehrt.
Der stellvertretende Chef des Admiralslabs der Marine:

B e h n ke.
WTB. Berlin,  4 . Mai , mittags (Nichtamt¬

lich). Unsere Flngzeuge in Flandern haben in
letzter Zeit eine rege Tätigkeit entfaltet. Sie
habe» zahlreiche Angriffe anf SeestreitKräfte
«nd Handelsschiffe de» Feinde» ««»geführt «nd
dabei wiederholt Erfolge erzielt. U A. wnrde
am 2« . April in Mestdiep ei« britische» Linien¬
schiff de» Formidable -Klasse mit Kombe« bewor¬
fen «nd dnrch Treffer beschädigt. Am gleiche«
Tage wnrde« einige englische Uorpostenfahr-
zenge erfolgreich angegriffen.
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Fahrplan vom 1 Mai 1915.
Z« K-»S

7.53 nach Mainz -Mannheim
1.35 , Mainz

8̂ .05 , »
§7.00  .

915 m ff
§ Eilfahrt.

ZU Tal.
8 55 nach Bingen -Koblenz

§10.40 „ Koblenz-Köln
2.05 „ Köln -Rotterdam
3.05 „ Bingen -Koblenz
3.45 „ w «
6.45 „ Bingen [3357

Die Agentur.
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme daß ich

auch dieses Jahr wieder di« Spargelkreszenz S" Schloß Reinharts¬
hausen käuflich übernommen habe, ich offeriere deshalb täglich

frischen Spargel
zu den billigste« Tagespreise«.

Hochachteod
Carl Kremer,

Erbach t. Rlla . Tel. 204.

[3361

Setzt beginnt die Zeit
sich billige Eier für den Winterbedarf einzukaufen

_ und elnzulegen . -
Als vorzügl . bewährte Erhaltungsmittel empfehle ich hierzu

GarantOl in Paketen. . . ä28, 40, 784
Wasserglas, rein und hell pei  Li ter  404
_ - Mit Gebrauchsanweisung . -
Keine sparsame Hausfrau versäume die günstige Gelegenheit
u. decke ihren Bedarf frühzeitig . Jede weitere Auskunft

erteilt gerne

Domdrogerie  I # /// *. Btto , Mainz
Leiehhofstrasse Nr. 5 Telephon Nr. 618.

Heu! neu!

Sondmammlung zur Bekämpfung der
Ungezieferplage im Osten.

ltiitbürger! Reift die Cäuieplage bekämpfen.
Unsere Truppen, namentlich im Osten, leiden unsagbar

unter der Ungezieferplage. Durch die Mitteilung deS
Berliner Polizeipräsidenten und den Aufsatz deS Berliner
Spezialarztes für Haut- und Haarkrankheiten, Dr. med.
Dreuw, in Nr. 78 des Berliner Tageblatts, find weite
Kreise der Bevölkerung auf die großen Gefahren hinge«
wiesen worden, welche die Läuseplage für die Verseuchung
deS HeimatgebieleS und des HeereS durch Flecktyphus

^ Das Zentral-Depot für Liebesgaben, Berlin?W. 50,
hat bereits große Mengen Bekämpfungsmittel hinauSge-
sandt; trotzdem mehren sich täglich die Bitten unserer
Soldaten, sie von der Läuseplage zu befreien. Lieber
wollen unsere Soldaten Hunger, Durst und Schmerzen,
als das unerträgliche Jucken erleiden.

Eine systematische Uebersendung geeigneter Mittel durch
das Zentral-Depot soll nun schleunigst nach Anweisung
des Kriegsministeriums in die Wege geleitet werden, daß
alle im Osten stehenden Truppenteile damit versorgt wer-

^ "'Die Beschiffung dieser Bekämpfungsmittel verursacht
bei der großen Anzahl unserer im Osten stehenden Sol-
baten erhebliche Unkosten, und da der freiwilligen Kranken¬
pflege keine genügenden Geldmittel zur Verfügung stehen,
werden alle deutsche Bürger gebeten, mitzuhelfen. Wenn
jeder, der in diesen schweren Kriegszeiten einen Betrag
von wenigstensM. l,— spendet, können wir unseren
tapferen Kriegern Erlösung von der Ungezieferplage bringen.

Helft allel Gebt schnell! Eile lut not!
Unsere Redaktion ist gern bereit, Beträge für daS

Zentral-Depot für Liebesgaben, Berlin W. 50 entgegen-
zunehwen und öffentlich darüber zu quittieren.

Erfindungen
werden reell und sachgemäß kostenfrei geprüft . [2190

Broschüre „Führer im Patentwesen " gratis und franko
Patent - und Techn . Büro ,

Heinr. Heidseid, Ingenieur, Mainz , Martinstraße 30.

Teldpost-
6ier -Uer$dnd-

Scbacbteln
für6löer.

Bruchsichere Verpackung mit
Aelipappekiulage.

2« haben hei . ^
Alwin Boege,
Papierhandlung.

Als
Liebesgaben

sür die Krieger empfehle

Tasche« -Toilette-Gegenstände,
Etiu 80 Pfg.

Nachtlicht„Bertha",
brennt 8 Stunden ohne Geruch und Gefahr , ein Feldpostbrief , ent-
haltend 6 Lichter a 8 Stunden Brenndauer , kostet 1 .00 Mk

Feldpostbriefe
mit je einer danerhaften Streubüchse für Salz , Pfeffer und
Sucher, zusammen 60 Pfg.

Kriegs-Taschentagebücher
für Soldaten , per Stück 1.10 Mk.

Feldpostbriesräftche»
au» Holzhmit Cognac- und Rumflaschen, beste Sicherheit ge¬
gen Zerbrechen der Flaschen, Stück 1.10 Mk.

Taschentücher,
ans Tuchpapier , 25 Stück 20 Pfg.

Feldpostkarlen»
aus dem Felde nach Haus zu senden.

Taschenspiele„Dadomü",
bestes Unterhaltungsspiel im Schützengraben, Stuck 20 Pfg .^
Kriegstaschenkarte« per Stuck

20 Pfg.
u-LN«

sür im Felde stehende Soldaten.

Soldaten - Sprachführer, Stück
20 Pfg.,

in Deutsch-russischer und Drutsch-sranzöfischer Sprache zur leichten
Verständigung sür jeden Krieger in Feindesland unbedingt not¬
wendig.

Tafchenfenerzeng
mit Luntenzündrr , Stück 30 Pfg.

Aiteln Boege , Papierhandlung.

Gothaer Lebemersicherangsbank
—. • —*r auf Gegenseitigkeit. - -

Bisher abg eschlossene Versicherungen :

2 Milliarden 220 Millionen Jark.
Knegsversicherung

mit alsbaldiger  Auszahlung der vollen  Summe
im Todesfall .

Neue vorteilhafte Versicherungsformen.
Vertreter:

Josef Fellmer, Eltville.

Atelier
für modernen Zahnersatz und Plomben.

Arthur Krohe
Dentist

Mainz,
Gr. Bleiche 24ll- Telephon 544.

Sprechstunde 8—7 Uhr. Sonntags 9—1 Uhr.

Wiesbaden,
Kirchgasse 1lH-

Sprechstunden 2—7 Uhr, Sonntags 9—1 Uhr.
Spezialität : [1947e

Kronen - und Brückenarbeiten.
Fast schmerzloses Zahnziehen . — Solide Preise.

FeldpoK-
Kartons

in allen SrSrren und Preislagenv»,
5 bis 50 Pfg. |

Grösstes und auswahlrcichstcs
Lager am Platze.
Billigste Preise.
Alwin Boege,

Papierhandlung

eie Tause
verdanken ^ üjr ausgezeichnetes Wissen , ihre sipHere, einträg¬
liche Lebenss ^ üung einzig dem Studium der weltbekannten
Selbst - U «»teV *dehts - Werke Methode Ruatin
1. Der wissenschaftlichsgebildete Manj*r2 . Der gebildete Kauf¬
mann . 3. Der Bankbeamhv 4. D^ Gymnasium . 5. Das Reali
gymn&sium . 6. Die Oberrealscbji ^ T 7. Das Abiturienten -Examen.
8. Die höhere MädchensehuJdfalsDie Handelsschule . 10. Die
Mittelschullehrerprüfune/l 1. Einjahsje - Freiwilligen - Prüfung.
12. Der Präparand . 13^0er Militäran Wärters ^ Die Studienanstalt.
15. Das Lehrerinpdn -Seminar . 16. Das Lyi^um oder Höhere
Lehrerinnen - Seminar . 17. Das Ko nservatori ihn. Glänzende
Erfolge . Grosse Sammlung von Dank - und
sebreihfdi k̂ostenlos . Ansichtssendungen  B 'a.r eit

willigst. — Kleine Teilzahlungen.
Efonness& Hachfeld. VerlagsbuchhandL.Potsdam . s

0 \u wijtzMkrbeMckWÄÄ
beginn des Wintersemesters:30.Vktr
der gropherzl OireptorVwk-Eder̂Möt

Aus Nr. 234 der „Bayer . Staatsztg .“ vom 6. Okt. 1914. ^
Z«r Veröffentlich ««- !~ Bank.

Ich litt an Lähmung der Beine, so dass ich 1 Jahr
berufsunfähig und pensioniert war . Das Leiden trotzte
allen Anwendungen und Kuren und so erschien allgemein
mein Zustand als hoffnungslos.

Durch Anwendung der LautenschläRersohen
„Pyrmoor -Bade -Kur “, zu Hause im März und April
des Jahres vorgenommen , besserte sich mein Zustand
so überraschend gut , dass die Lähmung nun behoben
ist und ich meinen Dienst , nachdem ich auf meine
Eingabe hin und dem ärztlichen Gutachten nachreaktiviert
wurde , froh und gesund wieder aufnehmen konnte.
Für die vorzügliche Heilung durch die „Lauten-
schlägersche Pyrmoor -Bade-Kur “ spreche ich dem
Naturheilkundigeu Herrn Lautenschläger , Bosental 15,
meinen herzlichsten Dank aus . Bei solchen und ähn¬
lichen Nervenleiden kann ich diese Kur nur aufs beste
empfehlen. _ .

München , Ohlmiillerstr. 24/1, im September 1914.
3155 m] K« dm Wiedm « « « , Lehrer.

Perttyd - Jttßbai-
fulver

Ein neues, bisher nicht
gekanntes Präparat mr
Pflege und Gesund¬
erhaltung derFBSe.
Seine Anwendung beseitigt
und verhütet Schmerzen,

Wundlaufee, brennen,
Frost, Schweißgeruch und
übermäßige Schweißbil-
iurig der Füße. Ferustd-

— puSbad -Fulvcr ist in
denApotheken,Drogerien,Parfümerie-u.Friseur-6escMn«n
zu 25 Pfg . pro Paket — 2 FuBbSder erhältlich.
Hans SchraarzHcpf , G. ra . b . M., Berlin B87,

rassafssa

B00000000000000
0 . 0
r= n Ein einmaliger Besuch
I— I bei der Firma ,—\0 _ . „ 0
0 Ernst Neuser , Wiesbaden, g
0  Grösstes Spezialbaas für Herren-, rjlKnaben - und Livree - Kleidung LJ

r°l führt zu  dauernder  Kundschaft. LHj
[ä ] [2615 \Ö}

Atelier für künstlerische Photographien.
Kämmer te 8ret, yoml Thiele,.

KAINZ , Gr Bleiche 24 , 1. Gtage _
Brautausnahmen — Vergrößerungen "TPB I

Sonntags bis 5 Uhr geöffnet.

Eine

b-Zimmerwohnung
mit Küche und Zubehör zum
1. Juli zu vermieten . [3363

Wo ? sagt die Exped.
Schöne

3-ZimemIiiuliik
zu vermieten. [3349

G«te«i»ergstratze7.

Wohnung
per sofort zu vermieten . [3351

Wme Dürr.

81 euer
Einsprüche und Ke-

Wiftttt* on>te Schrift
sätze allerLArt werden such

gemäß angefertiat durch
Pb. niobr,

Eltville ,Schwalbacherstr.36

Kopfsalat billig!
Stück 5 4,,  5 Stück 20 4

Alle Sorten Gemüsepflanzen und
Tomaten . J3362

(Männeret Angermülle»
Holzstratze,

'*  füralle •

Küchengeräte
j PrimaA-selmiu
per Ltr . 24 4 verkauft [•&*
iZrau Herm Echerich 2i3®e*'

Gutenbergstraße 26. _

Echte gortcricr
2^Monate ^a!l. xu  verkaufen ^.
M ^BäckermrtjicrLKet>ert>
3353J Erbach a. « h.
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